
ten Verantwortung‘ herauszuführen und Gemeinschaft derer, dıe sıch miıteinan-
einer theologisch voll gültigen Ver- der auf den Weg gemacht haben, gotLeS-

antworiung befähigen.“ Huber dienstliche Vergewisserung und Ermuti-
sich { krıtisch mıt den ucn Sung erfahren Es ist hoffen, daß

auseınander. diese beeindruckenden BemühungenSchöpfungstheologien
„„Au{f die rage nach dem Verhältnis nıcht dann enden, ennn der offizıelle

Fahrplan ökumenischer Veranstaltun-VO  — gesellschaftlıcher Struktur und Ööko-
logischer Krise gehen s1e nıcht 1n. SCH diesen Prozel3 durchlaufen hat Was
Dadurch verlängern S1e auf hre Weise iın ewegung geraten ist, darf nıcht

mehr ZU Stillstand kommendıe theologische Sprachlosigkeıt Il-
über dem Menschen als wirtschaften- Das Schalom-Buch VOoONn Duchrow und

Liedke bietet all denen einen wichtigendem Wesen.“‘‘ 95  1€ Konzentration auf
die ‚gnadenlosen Folgen des domınıum Dienst, dıe sich nıcht der Tages-
terrae macht der Theologie bıs ZU aktualıtät mıt der Themen-Irıas 1LLUI

oberflächlich befassen wollen, sondernheutigen Jag schwer, dıie eigenständıge
Bedeutung einer auf Expansion C- die sıch dıesem nıcht endenden Prozel}

verpflichtet wI1Issen.legten Gesellschaftsstruktur beachten
un: den Orientierungskonflıkt der Die Arbeitshıilfe, der das Schema
Gegenwart als das anzuerkennen, Was sehen, urtelılen, handeln zugrunde lıegt,

ıll helfen:ist. ein Konflıkt den Vorrang VO  an

Ökonomie oder Ökologie nıcht ‚„„dıe Gründe und Mechanısmen
der Zerstörung VON Gerechtigkeıt, rTIe-alleın eın Wertkonflıikt, sondern VOT

allem eın Machtkonflıkt.‘‘ Das uch den und Schöpfung und die Alternati-
verunsichert herkömmlıiche Argumenta- Ven sehen lernen‘‘ wobe!l die Ausfüh-
tionsmuster, erklärt historische un! rungen dazu aNTICcSCIH wollen, danach im
systematische Zusammenhänge, drängt eigenen unmittelbaren Kontext Aus-
nach intensiver weıterer Diskussion. schau halten;

‚„qus dem Licht der Bıbel urteilen
Christa Springe lernen, Was Gott iın und unNnsererI

Sıtuation sagt und tut und WOZU uns

Ulrich Duchrow, Gerhard Liedke, als Mitarbeiter(innen) einlädt, damıt WIT
Schalom Der Schöpfung Befre1i- 1m Streıt den Gott der Bibel geistlich
ung, den Menschen Gerechtigkeıt, gew1ß sein können‘‘, wobel dies ebenso
den Völkern Friıeden. ıne biıblısche in Gemeinschaft mıt anderen geschehen
Arbeıitshıiılfe ZuU konzılıaren Prozeß. sollte;
Kreuz Verlag, Stuttgart 1987 251 Se1- ‚ dUuS geschenkter Erneuerung der

Kiıirche andeln lernen'  Lten Kt 16,80
Der konzılıare Prozelß Gerechtig- Besonders wichtig finde ich dıe in diıe-

keit, Frieden und Bewahrung der Schöp- sEe') uch jedem der einzelnen Stich-
fung hat ZUT Zeıt KonJjunktur: Auf VCI- worte erarbeıteten biblischen Perspekti-
schıedenen andeskirchlichen Ebenen, Vell, denen jeweıils kurze geschichtlich-
auf ökumenisch-regionalen oder bun- systematısche Beıträge zugeordnet sind.
desweiten agungen un! bel Konsulta- Dadurch ırd eın 7Zweifaches erreicht:
tionen und oren werden Analysen VOI - FEinerseıts werden Durchblicke durch
9Übereinstimmungen und auch biblısche Sachverhalte ermöglıcht, dıe
unterschıedliche Einschätzungen und mıt den Reflexionen eine

fundierte Grundlage für eın verknüp-Bewertungen festgestellt und in der
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fendes Denken bılden; ZU anderen las- Kurzum: das uch ist ıne Fundgrube
SCI1 dıe Autoren den Leser nıcht 1im wesentlichen Einsichten und NSLO-
Unklaren über die sıch daraus ergeben- ßen, dıe für das enkende und han-
den ethischen Positionen und ONSse- delnde Engagement 1im konzılıaren Pro-

zel} unentbehrlich S1Ind.QUuCNZCII, die bereıits Handlungsperspek-
tıven erkennbar machen, dıe dann 1m Gerhard Frıtz
etzten eıl des Buches zusammengefalit
und in einem Anhang mıt Beispielen für
den Schalom-Prozelß weıter konkreti- FÜR DIE PRAXIS
siert werden.

Dıe Vorstellung der biblischen Per- ChristofBäumler/Norbert (Hrsg.)
spektiven gewinnt nıcht zuletzt adurch Gemeindepraxı1s in Grundbegriffen.
Bedeutung, eıl VOT allem 1im innerpro- Okumenische Orlentierungen und Per-
testantıschen Dıialog VO  e evangelıkaler spektiven. Chr. Kaiser Verlag, Mün-

chen / Patmos Verlag, Düsseldorf 1987Seıite gegenüber denen, die sich 1im kon-
zıllaren Prozeß engagleren, der Vorwurf 4722 Seıiten. Geb 58,—

hören ist, als würden s1e miıt Gerech- Konfessionsüberschreıitend hat sıch 1ın
den etzten Jahren In der innerkirch-tigkeıt, Frieden un Bewahrung der

Schöpfung ideologisch-politische Ziele lıchen Dıiskussion das ema Gemeıinde
immer deutlicher in den Miıttelpunktverfolgen un! sıch nıcht VO  — der ahr-

heıt des Evangelıums leiıten lassen. geschoben. Dabeı geht VOT allem
In dem drıtten Teıl des Buches: dıe Fragen ihrer Erneuerung, des Ge-

‚Kırche der Schöpfungsbefreiung, der meıindeaufbaus, der Neugestaltung kırch-
Gerechtigkeıt und des Friıedens WeOTI - lıchen Handelns. Dazu g1ıbt 6S eine Fülle
den  L wırd versucht, die verschiedenen VO  — nalysen, Prognosen, TOgTamMmMa-
Weisen, Kırche se1n, kritisch be- ıschen Überlegungen und auch wegwel-
werten Die Grundfrage hıerfür ist. senden Erfahrungen.
„Wie sich (ın den Kırchen und Miıt dem vorliıegenden and wird der
durch s1e) das Reich ottes und se1n Versuch gemacht, das weıte eld der
chalom durch? Wiıe verhalten s1e sıch Gemeindepraxıs auf dem Hintergrund
el ZUT jeweıligen gesellschaftlıchen, der sich den Kırchen unausweichlıch

stellenden Herausforderung nach Über-polıtıschen un wıissenschaftlich-techni-
schen aCcC. un Gewalt‘?** Den Verfas- prüfung ihrer Auftrags- und Lebens{ior-
SCIMN geht dabei nıcht 11UTE dıe INnen darzustellen. Leitend ist dabe!i das

Verständnıiıs der christlichen GemeindeBetrachtung des kiırchliıchen andelns,
sondern das Gjanze der Kırche in als ‚„„‚Gemeıinde der Befreıten‘‘, die in

kommunikativer Praxıs GrundvollzügeZeugnıis, Dienst, Liturgie und Gemeıin-
schaft. Wıederum ergeben sıch nteres- gemeındlichen Handelns entfaltet und
sante Eıinblicke und Zusammenhänge konkretisiert. Anlıegen der Beıträge die-
SOWI1e are Beurteilungen. ıne davon SCS Buches ist e E} Orlentierungen für eın
heißt, und Ss1e betrifft insbesondere das solches Handeln vermitteln, ‚„‚das sıch
mehrheıitliche Kırche-Sein in der Bun- ZU Dıiıenst für dıe Menschwerdung der
desrepublık: „Großkıirche mul Befre1- enschen den ugen ottes AaNSC-
ungskiırche werden  L3 dıe, WeNn s1e schon siıchts der realen gesellschaftlichen und

kirchlichen Verhältnisse berufen e1nıcht ‚„„Kırche der Armen‘‘ werden kann,
zumiıindest ‚„Kirche iın Soliıdarıtät mıt und sıch darum müht‘‘ Informativ und
den Armen‘‘ werden hat hılfreich ZUT Einführung un: Orientie-
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